
Aha will Müllgebühren ab Januar erhöhen

Weil der Abfallzweckverband Aha hö-
here Kosten und geringere Einnahmen
kompensieren muss, will er von Januar
kommenden Jahres an die Müllgebüh-
ren erhöhen. Laut eigener Kalkulation
braucht Aha im neuen Gebührenzeit-
raum von 2017 bis 2019 jährlich 142 Mil-
lionen Euro, um wie vorgeschrieben kos-
tendeckend wirtschaften zu können. Bis-
her waren es 124 Millionen Euro. Von
den höheren Gebühren muss Aha noch
die Politiker der Regionsversammlung
überzeugen, denn deren Zustimmung ist
für die Umsetzung erforderlich.

Laut Kalkulation sollen die Gebühren
für die Restmüllabfuhr für Einfamilien-
hausbesitzer in Stadt und Umland je
nach Zahl der Bewohner um 1,09 Euro
bis 2,22 Euro im Monat steigen. Für
Mehrfamilienhäuser werden monatlich
einheitlich um 1,39 Euro höhere Beträge
pro Haushalt verlangt. Die Angaben be-
ziehen sich auf die laut Satzung vorge-
schriebene Mindestmüllmenge von zehn
Litern pro Person und Woche. Stimmt

die Politik zu, wäre es die erste Gebüh-
renerhöhung seit 2009.

Zur Begründung nennt Aha mehrere
Faktoren. Ein wichtiger sind die gesun-
kenen Einnahmen aus dem Verkauf ge-
sammelter Wertstoffe. „Die Verkaufs-
preise für Altpapier und zuletzt auch für
Schrott sind gesunken“, sagt Sprecherin
Helene Herich. Habe Aha beispielswei-
se zu besseren Zeiten 10 Millionen Euro
im Jahr aus Altpapier erlöst, seien es zu-
letzt nur noch 6,5 Millionen Euro gewe-
sen. Immerhin scheint die Talsohle
durchschritten. Aha erwartet wieder hö-
here Einnahmen, wenn auch nicht wie
früher auf zweistelligem Millionenni-
veau.

Zu Buche schlägt auch die nach zehn
Jahren fällige Wartung der drei Gärtür-
me in der Abfallbehandlungsanlage in
Lahe. Aha muss sie nacheinander außer
Betrieb nehmen, was wiederum dazu
führt, dass die Anlage weniger leisten
kann und deshalb mehr Restmüll in die
Verbrennungsanlage wandert. Das ver-
ursacht Zusatzkosten in Höhe von 3 Mil-
lionen Euro.

Entsorger braucht 18 Millionen Euro Mehreinnahmen im Jahr / Kosten pro Haushalt sollen um 1,09 bis 2,22 Euro im Monat steigen
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Zoo legt bei
Besuchern zu

Weiteres Geld plant der Betrieb für
den Einsatz kleinerer Müllfahrzeuge ein
(siehe Kasten). Und schließlich verur-
sacht der Erfolg eines Gratisangebots
Kosten: „Die Anzahl der Kundenbesu-
che auf unseren 21 Wertstoffhöfen und
den Deponien hat sich innerhalb weni-
ger Jahre mehr als verdoppelt“, erklärt
Herich. Im vergangenen Jahr registrierte
das Unternehmen 4,3 Millionen Anliefe-
rungen. Weil das so ist, will Aha von Be-
ginn des kommenden Jahres an auf je-
demWertstoffhof einen zusätzlichenMit-
arbeiter als Ansprechpartner beschäfti-

gen und dafür entsprechend höhere
Personalkosten einplanen.

Einige der genannten Effekte haben
dazu geführt, dass Aha im vergangenen
Jahr einen Verlust von mehr als 900000
Euro erwirtschaftet hat. Für 2017 sieht
der Wirtschaftsplan einen minimalen
Überschuss vor, wenn denn die Gebüh-
reneinnahmen wie erwartet fließen. Auf
Dauer darf Aha weder Gewinne noch
Verluste machen, muss also die jeweils
entstehenden Beträge auf das Folgejahr
vortragen.

Die Gebührenkalkulation geschieht

unabhängig von der angestrebten Über-
arbeitung der gesamten Abfallsatzung,
bei der es auch um Systemfragen wie
etwa Abfuhrmodalitäten oder vorge-
schriebene Mindestmüllmengen geht.
Dazu hat eine Bürgerbeteiligung stattge-
funden, aus der Empfehlungen ergan-
gen sind. Zur Umsetzung war die alte
Regionsversammlung vor den Kommu-
nalwahlen nicht mehr in der Lage. Bis
die neue, die Anfang November zum
ersten Mal zusammenkommt, sich in die
komplexe Materie eingearbeitet hat und
beschlussfähig ist, dürfte es dauern.
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So mancher autofahrer und Passant auf
der bult wird gestern nachmittag ziemlich
verwundert geschaut haben. denn dort lief
eine braune Kuh durch die Straßen. das
tier sollte in der rinderklinik der tierärztli-
chen Hochschule am braunschweiger Platz
untersucht werden, ging jedoch durch ein
Loch im Zaun stiften und irrte durch das
Viertel. Polizisten trieben die Kuh schließ-
lich auf die baustelle neben dem Kinder-
krankenhaus und alarmierten Feuerwehr
und tierrettung. doch die Kuh erwies sich
als zäh: Erst nach dem fünften betäu-
bungspfeil gab sie ihre Fluchtversuche auf
und ließ sich wieder einfangen. Immerhin
hat der ausflug ihr einen namen einge-
bracht: Sophie, nach der baustelle, auf der
später mal die Sophienklinik stehen soll. isc

Auf der
Flucht

Das Problemwurde im Sommer in Wett-
bergen öffentlich. Weil große Müllfahr-
zeuge nicht durch enge, häufig zuge-
parkte Stichstraßen kommen, sollten an-
wohner ihre tonnen über längere Stre-
cken zu Sammelplätzen rollen. nach
Protesten kündigte aha den probewei-
sen Einsatz kleiner Müllfahrzeuge an.
dieser test soll nun nach dem Sommer
kommenden Jahres trotz wirtschaftli-
cher bedenken seitens des betriebes in
größerem Stil durchgeführt werden. Laut
aha gibt es in der gesamten region 1700
Stichstraßen, die für den Einsatz entwe-
der von Pritschenwagen oder von klei-

nen Sammelfahrzeugen infrage kommen.
aha muss zunächst Fahrzeuge kaufen
und eine entsprechende tourenplanung
entwerfen. Vorgesehen sind zunächst
zwei testgebiete in Hannover, in den
kommenden Jahren nach und nach wei-
tere in Laatzen, Garbsen und burgdorf.

Liefert der Test die gewünschten Er-
gebnisse und wird das neue auto – frü-
hestens 2020 – regionsweit eingeführt,
braucht aha 17 Fahrzeuge und 34 zu-
sätzliche Mitarbeiter. Gemäß Kalkulation
verursacht das dann jährliche Zusatzkos-
ten von 2,5 Millionen Euro. se

Müllabfuhr kommt mit kleineren Autos

Polizei rüstet sich für das Länderspiel

Die Polizei Hannover bereitet sich in-
tensiv auf das Fußball-Länderspiel zwi-
schen Deutschland und Nordirland am
kommenden Dienstag vor. Die Partie ist
quasi der Ersatz für das Länderspiel im
November vergangenen Jahres in Han-
nover, das wegen akuter Terrorgefahr
kurzfristig abgesagt werden musste.

„Wir bewerten das Spiel nicht als Ri-
sikopartie, doch die Ereignisse aus dem
vergangenen Jahr haben die jetzige
Einsatzkonzeption beeinflusst“, sagt Po-
lizeisprecherin Martina Stern. Die Be-
amten erwarten ein ruhiges Fußballfest,
bei dem es zumindest durch Fans wenig
bis keine körperlichen Auseinanderset-
zungen geben wird. Risikofans sollen in
beiden Lagern zwar dabei sein, laut Po-
lizei bewegt sich ihre Zahl jedoch im
unteren zweistelligen Bereich.

Dennoch wird die Polizei erhöhte
Präsenz zeigen und intensiv kontrollie-
ren, um potenzielle Angreifer frühzeitig
aufzuspüren. Ob wieder Polizisten mit
Maschinenpistolen in der Innenstadt
und am Stadion Posten beziehen wer-
den, dazu will sich die Polizei nicht äu-

ßern. „Zur Bewaffnung machen wir kei-
ne Angaben“, sagt Stern. Allzu wahr-
scheinlich ist es jedoch nicht, denn die-
se Maßnahme im vergangenen Jahr war
eine Reaktion auf die Anschläge in Pa-
ris, die sich nur ein paar Tage zuvor er-
eignet hatten. Auch die Einsatzleitung
wird dieses Mal wieder der Leiter Ein-
satz der Polizeiinspektion West, Markus
Kiel, übernehmen. Im vergangenen Jahr
oblag das Kommando aufgrund der Er-
eignisse in Frankreich dem damaligen
Polizeivizepräsidenten Thomas Rochell.

Geplant ist der Einsatz von Spreng-
stoffspürhunden. Die Polizei wird die
Tiere das Stadion durchsuchen lassen,
bevor das Spiel um 20.45 Uhr angepfif-
fen wird. Vergangenes Jahr war das
Länderspiel unter anderem abgesagt
worden, weil es ernst zu nehmende
Hinweise auf eine Bombe in der HDI-
Arena gegeben hatte.

Kurz vor Beginn der Partie Deutsch-
land gegen die Niederlande hatte die
Polizei am 17. November das Spiel ab-
gesagt, denn aus mehreren Geheim-
dienstquellen hatten Sicherheitsbehör-
den erfahren, dass ein Attentat nach Pa-
riser Vorbild geplant sei. Mehrere At-

tentäter sollten Anschläge an
verschiedenen Orten verüben. Ob sich
an diesem Tag tatsächlich Attentäter in
der Stadt und im Stadion aufgehalten
hatten, ist auch ein knappes Jahr nach
den Ereignissen unklar. Gegen einen
als Ordner im Stadion eingeteilten jun-
gen Mann hat die Generalbundesan-
waltschaft Ermittlungen aufgenommen,
weil er ein verdächtiges Video in ein so-
ziales Netzwerk gestellt hatte. Doch
über Ergebnisse ist bisher nichts be-
kannt.

Seit den Ereignissen im November
2015 gilt für Fußballspiele in der
HDI-Arena allgemein eine höhere Si-
cherheitsstufe. Die Polizei ist mit mehr
Beamten vor Ort und zeigt bei jeder
Zweitligapartie von Hannover 96 mehr
Präsenz als zuvor.

Fans, die beim Länderspiel dabei
sein wollen, sollen viel Zeit bei der An-
reise einplanen und möglichst mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln anreisen,
denn Parkplätze sind vor Ort knapp.
Zudem stehen ihnen intensive Kontrol-
len an den Stadioneingängen bevor. Es
wird darum gebeten, auf große Taschen
und Rucksäcke zu verzichten.

Keine risikopartie, aber intensive Kontrollen / auch Spürhunde im Einsatz
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